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in Hamburg: 


Telegr. Nachrichten der Danziger 2 eitung. 
r, ſelkles, 30. Nopbr. Di 9 


ſammlung bat heute ihre Sitzungen wieder auf- 


Ae 


enommen. Der Kri⸗gsminiſter, General de Eiſſey, 
aa einen Geſetzentwurf über pie Organisation 
der Cadres dis ſtebenden Herres und der Terri: 
torlal⸗Armee ein. Sodann wurde die Conſtituirung 
der Abtheilungen durch das Loos vorgenommen. 
Der weitere Verlauf der Sitzung war ohne erbeb- 
liches Intereſſe. — Morgen finbet die Wahl des 
Bräfidenten ftatt und wird die Wiederwahl Buffel's 
ſicher betrachtet. — De Botſchaft des Mar 
ſchall⸗Präſidenten dürfte am Mittwoch oder Don. 
nerſtag eingebracht werden. — Das rechte Cen- 
trum hat r, den Verwalter der Güter der 
amilie Orleans, zum Vorfitzenden gewählt. — 
er Graf von Chambord hat an die Fraction der 
äufßerjten Rechten eine Zuſchrift gerichtet, in wel⸗ 
cher er es ſeinen Aubängern zur Pflicht macht, 
ſich an keinen Beſchlüſſen zu betbeiligen, durch 
welche die Wiederaufrichtung der Monarchie ge⸗ 
hemmt werden könnte. — Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und der Großfürſt Alexis find heute Vormit⸗ 
tag um 10% Uhr nach San Remo abgereiſt. 
Washington, 30. Novbr. Schatzſecretär 
Briſtow bat für den Monat Dezember den Ver⸗ 
kauf von 2½ Millionen Gold angeordnet; ein ent- 
ſprechender Ankauf von Bonds findet nicht ſtatt. 


Reichstag. 
21. Sitzung vom 30. November. 

Die erſte Berathung des Landeshaushalts⸗Etats 
für Elſaß⸗Lothringen auf das Jahr 1875 in Verbin 
buag mit der Anleihe wird fortgeſetzt. — Abg. Win⸗ 
a ; Die 1 des Ems 705 a poe 
weiſt ſofort auf die frappante Thatſache hin, daß eine 
der ergiebigſten Länder und zugleich ein ſchuldenfreies 
eine Schuld aufneh l für at fa zu denen 
eS nichts zu ſagen hat. Der Etat felbft iſt im Ge- 

ausgearbeitet, der zukünftige Landesausſchnß 

lle mit einer entſchiedenen Vorliebe für ge⸗ 

5 proſectirt — man geſtatte uns 

oe ne 28 Len en und me 
werden n ihre Verfügungen, 1 

Zo o en möglichſt e verhel⸗ 

fen. tmotin der Anleihe werden Ausgaben 

die aus der Zuſatzeonvention vom 

er 1871 entſtanden find. Dieſe Ausgaben 

hätten bereits durch die Budgets der Vorfahre getilgt 

werden können. Die Verwaltung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 

n bat aber oca ¿Ts ben! den Bors 

vom Standpunkte der Reichspolitik, und von diefer 

Etbfünde wird es auch nicht durch die Taufe befreit 

werden, die es jetzt in ſeinem vierten Jahre durch das 

Parlament erhalten ſoll. Auch die Straßburger Uni⸗ 

verfität iſt nicht im Intereſſe der Reichslande, ſondern 

im Intereſſe der Reichspolitik gegründet worden; fie 

follte zur Germanifirung beitragen und ein Bollwerk 

in dem ſogenannten Culturkampfe bilden. (Sehr 

im Centrum.) Die Veräußerung von Do- 

wäre allerdings noch ſchlimmer als eine An⸗ 

Die Erhöhung der Steuern würde unbequem 

werben. Die Staatsſteuern find zwar nicht erheblich ge⸗ 

Be mehr aber die Bezirks⸗ und Gemeindeſteuern. 

Rath Herzog bat uns zum Troft auf Baden 
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igung der fortdauernden Ausgaben 
4 wäre, wenn man die tendenziöſen Ausgaben 
ei raugwiirfe Man könnte z. B. den 
Dispoſttionsfonds des Oberpräſidenten ermäßigen, Der 
buptfaclid) für Polizeizwecke beſtimmt ift. Wozu 
außerordentliche Polizeibedürfniſſe in einem 
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eine Aa seni koſten. Ebenſo find für die 
Verwalbungen _ber directen Steuern und der Zölle 
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von der Fortſchrittspartei 

find Männer der Freiheit, ich weiß nicht 8 en 
ier zu Lande unter Freiheit verftebt (Heiterkeit): im 
verſteht man darunter den Schutz des Rechts 
{nen Manſchen, des Rechtes der Bent den 
aßungen des Staats gegenüber. (Beifall im 
m.) Wir verſſehen darunter etwas mehr als 


Stimmzettel in die Urne 1 legen, wir erkennen 


des 


darin ere ſociale Re und vor allem 
das t der Ecbung feiner. Kinder. (Große 
eiterfeit. "Beifall im Centrum.“ Wenn 
cip Majoritit dieſſeits = — dun 
ma enſeits gelten, eine Be 
DOR" hier, ei de — Sin Entſchledenheit — 
(Beifall im Centrum) Daß der Reichstag fir Elſaß⸗ 
Lothringen leine Anleihe bewilligen kann, dafür habe 
ich einen Zeugen anzuführen, der bei der Majorität 
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ewichtig ſein wird. 
Stag 

Lothrix 

ei 


2 


5 dem 
beiwohnen könne, für Elſaß⸗ 


yPenploce clima” exichekat wöchentl. 12 Mal.— Be Kellan, en werben 
N 8850. rete 9 gan 20 Fania mo 82 e Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: 


— 


das] D 


au 
| Mitſchuld iſt die A 


ſenſtein u. Bogler; 


eine Schuld auf ſich nehmen ſoll, dann ſoll man e 
erſt befcagen. (Beifall im Centrum. 
tft Bismarck: Der Standpunkt des Vorred⸗ 
ners und der meinige ſind zu incommenſurabel, ale 
daß wir zu einer Verſtändigung kommen könnten. Wir 
ſprechen gewiſſermaßen verſchiedene Sprachen, weil 
wir, obſchon wir deutſch ſprechen, doch von verſchiede⸗ 
nen n die wir als leitend anerkennen, aus⸗ 
ehen. Der Redner bat ſeinen Standpunkt am ſchärf⸗ 
en gezeichnet, indem er uns vorwarf, daß wir bei 
Anlegung der Univerfität Straßburg das Reichsinter 
eſſe und nicht die elſaß⸗lothringiſchen Intereſſen im 
Auge gehabt. Ich kann nur Reichsintereſſen verfolgen 
und ich hoffe, daß die Elſaß⸗Lothringer mit der Zeit 
noch dahin kommen, daß ſie das Reichsintereſſe mit 
dem Elſaß⸗Lothringen's für vereinbar erkennen Ja, 
wir haben die Univerſität im Intereſſe des Reiches 
angelegt, wie wir denn überhaupt dieſe ganzen 
Landestheie im Intereſſe der Reichspolitil 
Deutſchland einverleibt haben. richtig! 
links) Das mögen ſich die doch 
vergegenwärtigen bei ihrer 
einer Körperſchaft, die viergig Millionen Menſchen ver- 
tritt, daß fie, nicht die Kirchthurmsintereſſen von Elſaß⸗ 
Lothringen, ſondern in erſter Linie die Reichsintereſſen 
verfolgt (Beifall): daß wir die Reichslande in einem 
uten Kriege, in einem Vertheidigungskriege gegen 
Frankreich, gegen das wir uns unferer Haut wehrten 
erobert haben. Nicht für Elſaß⸗Lothringen haben unfere 
Krieger ihr Blut vergoſſen, ſondern für das deutſche 
Reich, für ſeine Einheit und den Schutz ſeiner Grenzen, 
damit die Franzoſen bei einem neuen bay e 
den Gott noch lange hinausſchieben möge, den fie aber 
doch planen, nicht die Möglichkeit haben, durch die 
Ausfallsthore von Weißenburg und Straßburg in das 
Reich einzufallen. Im Reichsintereſſe und nicht im 
Intereſſe des Elſaſſes haben wir dieſe Herren in e 
ren Schooß hier aufgenommen und fie an den Wohl⸗ 
thaten der Reichsverfaſſung Theil nehmen laſſen Nicht um 
Ihretwillen, wir können ohne Sie leben a) 
Ich felbft bin ja den Herren ſehr dankbar für Vieles, 
was ſie hier vorbringen und fühle mich getroffen. 
Wir ſind eben Menſchen und können nichts Anderes 
als Menſchliches leiſten; und die Leiſtung wird uns 
durch das Widerſtreben, was dort ſtattfindet, ja in 
— Maße erſchwert, und es iſt nicht leicht, die 
rauchbarſten und tüchtigſten Elemente unter den Be⸗ 
amten dort ſofort dauernd gewiſſermaßen auf der 
Breſche zu erhalten. Ich halte es alſo im Ganzen 
immer nützlich, daß dieſe Herren gie r 
und alle Schattenſeiten beleuchten. Ich ſchätze an 
dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts ſo ſehr 
als die abſolute Oeffentlichkeit und es ſoll kein Win⸗ 
tel des öffentlichen Lebens dunkel bleiben. (Sehr 


ut!) Ich bin dankbar für die ſchärfſte Kritik, wenn 
ie nur fachlich bleibt; ſie wird eine 
achliche i 4 Ich habe alfo 
nur betonen wollen, wir ſtehen auf dem 
Rechtsintereſſe. die Herren ſtehen theils auf 
das Lolalintereſſe, theils auf dem Intereſſe ihrer Ver⸗ 
angenheit, die fie nach Paris weiſt, theils auf dem 


atereſſe einer Gegenwart, die fie nach Rom weiſt 
(Obo! im Centrum. Sehr gut! links.) Ich habe, da 
der Redner an ſeine letzten Worte gerade eine an mich 
perſönlich gerichtete Apoſtrophe knüpfte, noch einige 
Worte über das zu bemerken, was namentlich der 
Abg. Duncker in der letzten Sitzung über dieſes Sta⸗ 
tut des Landesausſchuſſes ausſprach. Es iſt ſehr richtig: 
ich habe vor zwei bis drei Jahren, bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo wir die jetzt unter uns anweſenden Abge⸗ 
* = 0 en 8 Sr 
inige anguiniſchere Anſichten über die Mög⸗ 
lichtet ehabt, in Eifaß-Lothringen bald ein parla⸗ 
mentariſches Leben groß zu ziehen. Nachdem wir nun 
die Tonart kennen gelernt haben, in der die Vertreter 
von Elſaß⸗Lothringen die Reichspolitik, die Reichs⸗ 
intereſſen auffaſſen, habe ich doch ein gewiſſes Ragen 
empfunden, ob ich dem Reiche den Schritt zumuthen 
darf, der dahin führen kann, daß wir in Eifaß- 
Lothringen eine parlamentariſche Inſtitution ſchüfen, 
deren Majoxität der Geſammtheit von der Genug 
und Auffaſſung der Abgg. Simonis und Winterer 
ſein könnte. Ich glaube, daß ein ſolches Parlament 
für den europäiſchen Frieden eine große Gefahr in 
ſich bergen würde. Ein Parlament, welches ſeine 
unfpirationen hauptſächlich dem franzöſiſchen 
und römischen Intereſſe entnehmen würde (Un: 
ruhe und Widerſpruch im Centrum. Sehr gut, 
links) könnte nicht beſtehen, ohne einen dauernden 
Conflict zwiſchen dieſem Parlament und der Reichs⸗ 
regierung. Es würde eine erhebliche Aufregung in 
der franzöſiſchen Stimmung, vielleicht in der ganzen 
europäiſchen hervorrufen und ich halte es für ſehr 
ſchwer, mit einer parlamentariſchen Verſammlung, in 
welcher Anſichten wie die hier von den elſäfſiſchen Ab⸗ 
geordneten vertretenen die Majoritát beſäßen, den 
europäiſchen Frieden mit derſelden Wahrſcheinlichkeit 
auf ein Jahr und länger binaus zu berechnen, wie es 
jetzt der Fall iſt. Ich habe deshalb der Vorlage des 
Statuts gerade die Form und den Weg angewieſen, 
in dem es an Sie gelangte. Ich wage es nicht, dieſe 
Sache in eine Form zu bringen, bei welcher der Reichs⸗ 


Abg. tag in die Lage käme, entweder fie zu verwerfen, was 


vielleicht Ihrem Gefühle und ſelbſt dem Gefühle des 
Abg. Duncker nicht entſpräche, indem ang Sie Ein 
Verſuchsſtadium gern gewähren würden, oder ſie zu 
genehmigen und dadurch eine Inſtitution zu ſchaffen, 
die nur durch ein Geſetz mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages wieder aus der Welt geſchafft werden könnte. 
Wenn ſehr flagrante Dinge pajfirten, würden wir 
ſolche Safer pie d des Reichstages erbitten und er⸗ 
langen, aber die Herren werden ſelbſt gewiß mit mir 
darüber einig ſein, wie unangenehm es für eine parla⸗ 
mentariſche Verſammlung fein würde, etwas derartiges 
wieder . en Darin ſtimme ich mit dem bg 
under, fo viele Meinungsverſchiedenheiten fonft zu 
meinem Bedauern vorhanden find, vollſtändig überein; 
wir werden beim Unterricht ſicher noch viel energiſcher 
einſchreiten müſſen. (Unruhe im Centrum.) Wir 
glauben, daß der Schulunterricht in Elſaß Lothringen 
zu den beſſeren in Frankreich, im Vergleich zu Deutſch⸗ 
land aber noch immer nicht zu den guten gehört hat. 
Sit frambfifden Westen dect ja eine fprichtuörtliche 
Leichtgläubigkeit, von der ſich die Elſäſſer Bevölkerung 

ch, noch nicht . o ang ‘Be pe ro 
) rt von unterricht nicht, die 
bisher dort ftattfand, an der ſehr viele Elemente Theil 


in der Expedition (Rett ergaſſe No. 4) ond aut wärts bei allen Ratfexl Po angenommen. 
„ zin 8. ARE und Rud. Moſſe; in Lei pat g: Eugen Fort und 
eber e Bussandl.; 771 Gui Saler; 55 Buchh. 1874. 


nahmen und Einfluß übten, die im Intereffe ihrer 
Herrſchaft und ihres Einfluſſes ein Intereſſe hatten, 
ich will nicht ſagen an der Verdummung, aber doch 
daran, daß ſie nicht zu klug werde. (Heiterkeit links, 
Unruhe im Centrum) Wir halten an den Anſichten, 
die früher in Bezug auf eine Herſtellung einer elſäſſer 
Landesvertretung von mir vor Ihnen geäußert worden 
find, durchaus feſt: wenn wir dem nicht näher 
treten wollten, ſo würden wir auch dieſes Statut 
nicht eingebracht haben, das ja einer weiteren 
Ausbildung fähig it. Ich habe zum Beiſpiel gar kein 
Bedenken gegen die Oeffentlichkeit, würde aber, wenn 
die Lolalbehörden Wejentliches dagegen hätten, mit 
meiner Meinung nicht durch die Wand gehen. Dann 
würden wir ja hören, ob dort wirklich elſäſſiſche und 
deutſche Politik oder fremdartige Tendenzpolitik ge⸗ 
trieben wird. Ganz beſtimmt werden wir aber in 
allen unferen Schritten in erſter Linie von den Inter⸗ 
eſſen und vor allen Dingen von der Sicherheit des 
Reichs, ſeines Gebietes und ſeiner Grenzen ge⸗ 
leitet werden und werde ich mich, ſo wenig ie 
ſonſt vor einem gebotenen dreiſten Entſchluß in 
der Politik zurückſchrecke, durch Vorwürfe oder 
durch Ueberredung nicht dahin bringen laſſen, 
die Intereſſen des deutſchen Reiches aus Ge 
ſälligkeit für ſolche Elſäſſer zu gefährden, die 
im Ganzen nicht zu unſeren Freunden gehören. 
Ehe wir dort weiter vorſchreiten können, müſſen uns 
weitere Wahlen die Proben liefern, ob dort wirklich 
die Elemente dauernd die Oberhand gewinnen, die 
dahin ſtreben, die Gemüther dem deutſchen Reiche und 
der deutſchen Regierung zu entfremden und wenn das 
der Fall ſein ſollte, ſo müßten wir erſt von der 
Beſſerung des Schulunterrichts und von der heran⸗ 
wachſenden Generation eine Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe erwarten. 
Abg, v. Puttkamer (Frauſtadt): So lange man 
Es in Elsaß Lothringen nicht rückbaltslos in die Lage 
nbet, die der Frankfurter Frieden geſchaffen, fo lange 
die meiſten Plätze des Reichslandes hier im Hauſe 
Ca e als ein fortdauernder Proteſt gegen die 
inverleibung unbeſetzt bleiben, ſo lange die Mehrheit 
des Landes den Standpunkt dieſer Abgeordneten billigt, 
ſo lange die ultramontane Partei mit denſelben Coa⸗ 
litionen eingeht, fo lange ift auch das Anfinnen, 
welches Hr. Simonis an den Reichstag gerichtet hat, 
eine bloße Naivetät, und der Reichskanzler iſt ihm 
die rechte Antwort Paz nicht ſchuldig geblieben. 
Ein anſcheinend ſehr beliebter Vergleich iſt die 
Nebeneinanderſtellung der franzöſiſchen Civilliſte und 
der Koſten des Reichskanzleramtes und des Ober⸗ 
präfidiums in Straßburg. Aber Reichskanzleramt 
und Oberpräſidium repräſentiren die Centralverwaltung 
des Landes, und dieſelbe beträgt nach dem franzöſiſchen 
Budget von 1873: 10 Millionen Fres,, nicht gerechnet 
die Koſten der Miniſterien für 4 0 
Landwirthſchaft und öffentliche Arbeiten. Was den von 
Hen. Simonis angefochtenen Dispoſitionsfonds betrifft, 
fo wird man an denſelben, wo die Verhältniſſe noch 
fo im Fluß find, wie im Reichs lande, nicht den ſtren⸗ 


. durch die fociali 


daß diejenigen Gemeinden von der Verpflichtung eine 
öffentliche Schule zu halten entbunden find, welche 
eine anderweite Freiſchule beſitzen. Es war das nichts, 
als die Uebertragung eines Theiles der Rechte, welche 
der Staat auf die Säule hatte, an den Clerus, und 
die Folge war das allmälige Verſchwinden der Com⸗ 
munalſchuten, da die Kirche dieſelben mit ihren reichen 
Mitteln überall erfegen konnte. Ich theile hier die 
Wirkung des Geſetzes auf Grund franzöſiſcher Quellen 
mit. 1831 betrug die Zahl der franzöſiſchen Kinder. 
welche die Primärſchulen beſuchten, 1,955,624. 1846 
war fie unter dem Einfluffe des liberalen Guizot ſchen 
Unterrichtsgeſetzes auf 3,240,436 geſtiegen, 1857 da⸗ 
gegen betrug ſie in Folge des inzwiſchen er⸗ 
gangenen Geſetzes von 1850 nur 3,850,000, es 
hatte alſo eine jährliche Zunahme von durchſchnittlich 
nur 50,000 Köpfen, d. b. im Verhältniß zur Zunahme 
der Bevölkerung ein Rückgang ſtattgeſunden. (Hört! 
hört!!) Ia zahlreichen Departements kommen auf 
1000 Knaben zwiſchen 7 und 12 Jahren deren 450— 
500, und auf 1000 Mädchen gleichen Alters 600—680, 
welche gar keinen Unterricht genoſſen baben. (Hört! 
port!) Ein anderer Schriftſteller, der mir zu Gebote 
ſteht, ye ausgerechnet, daß immer auf 2 Franzoſen 
einer kommt, der des Leſens unkundig iſt. (Hört!) 
Im Elſaß find die Verhältniſſe etwas beſſer. — Ich 
wende mich nun zu den Steuern und erlaube mir, be⸗ 
züglich der indirecten eine N mit dem letzten 
Finanzjahr der franzöſiſchen Verwaltung welches vom 
1, Juli 1869 bis zum 1. Juli 1870 reichte, anguftellen. 
Damals waren die Einnahmen aus dem Enregiſtre⸗ 
ment auf 13 Mill., heute ſind ſie auf 10 Mill. ver⸗ 
anſchlagt. Der Stempel betrug 2,446,000 Fr. heute 
einſchließlich des ee ca. 2,100,000; die 
Zeitungsſteuer iſt weggefallen. Von den Getränken 
wurden erhoben 7,800,000 Fr. Steuer, heute in 
Folge der Ermäßigung der Wein⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer nur 3,460,000. Im Ganzen hat ein Steuer⸗ 
nachlaß von 74 Millionen Fr. ſtatigefunden. (Hört!) 
doch in will ich, daß die Perceptionskoſten ungemein 
doch ſind, und ich glaube, daß Erſparungen mögli 


ſein werden. — Der Abg. Simonis klagte dann über 


die Vermehrung der Beamten beſonders in den Zwei⸗ 
gen der Juſtizverwaltung. erinnere ihn aber 
daran, daß die Minimalzahl der Richter eines fran⸗ 
zöſiſchen Appellbofes 24 beträgt, daß alſo die Appell- 
Gerichte zu Colmar und Metz mit zuſammen 48 Räthen 
Kr waren, während heute 2 ats und 
14 Appellationsgerichtsräthe zu Colmar, alſo nur 
16 Richter an ihre Stelle getreten find. (Hört!) Richtig 
ift ja, daß ein Theil ihrer Geſchäfte den Landgerichten 
1 worden ift, die Zahl der Richter an den⸗ 
elben hat ña jedoch nicht ſehr erheblich vermehrt und 
andererſeits iſt dafür eine beträchtliche Zahl von Friedens⸗ 


—— 


ch] wenn die Mittel für das Inſtitut in den 


richterſtellen eingesogen, Herr Simonis hatte ſich bei 
einer früheren Gelegenheit gerade darüber beſchw 

und heute findet er die Zahl der Nichter zu groß! 
(Hört!) Die Koſten der Juſtizpflege in Elſaßz⸗Lothringen 
betragen pro Kopf der Bevölkerung nur ca. 10 IK, 
in Preußen aber 20 Ein ieblingsthema der 
Herren iſt immer der Vergleich unſerer Bezirks⸗ 
präſidien mit der Präfecturverwaltung. Nun i die 
unſere Bezirkspräſidenten nicht mehr Gehalt, als die 
lb ráfecten. Ein Präfecturrath bezog 1000 Fr. 
Gehalt: daraus geht ſchon hervor, daß die Stellung 
eines ſolchen ein Ehrenamt war. Wenn ſich beute keine 
geeignete Kräfte finden, oder etwa vorhandene die 
Annabme des Amtes verweigern, ſo bleibt nichts 
übrig, als ſich nach berufsmäßigen Beamten umzu⸗ 
ſehen, und für 1000 Francs, d. h. 500 K i 
kein Regierungsrath zu baben. (Heiterkeit) Den⸗ 
noch möchte ich der Reichsregierung bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verſchiedene — pay an's Les legen. 
Es dürfte ſich erſtlich empfehlen, eine andere Scheidung 


ch zwiſchen der Adminiſtrativjuſtiz und der Competenz 


der ordentlichen Gerichte vorzunehmen; nach franzöſiſchem 
Rechte iſt das Feld der erſteren viel zu weit. Zweitens 
könnte bei einem ſo kleinen Lande, wie Elſaß⸗Lothringen. 
der Geſchäftsgang der drei Departemental⸗Verwaltungen 
wohl vereinfacht werben, man würde dadurch unnü 
Schreiberei erſparen. Diejenigen Elemente in Elſaß, 
auf welche wir in Zukunft vielleicht zuerſt rechnen 
dürfen, haben die Idee des Landesausſchuſſes mit 
Befriedigung aufgenommen. Die Verhandlungen des 
Landesausſchuſſes werden aber zur Klärung der Lage 
beitragen und die Möglichkeit der Bildung einer 
Partei gewähren, die den Anſchluß an Deutſchland 
offen erklären wird, wenn einſt der Ruf für Deutſch⸗ 
land erſchallt. (Beifall.) 1 
Abg. Windthorſt: Ich beſtreite die formelle 
und materielle Berechtigung des Reichstages für die 
Prüfung des Etats für Elſaß⸗Lothringen. Ich be⸗ 
daure die Apoſtrophe, welche der Reichskanzler an die 
Abgeordneten aus Elſaß⸗ Lothringen gerichtet hat. 
Wer die Verhältniſſe des Reichslandes kennt, wird 
wiſſen, welcher Muth dazu gehört, daß die Abgeord⸗ 
neten deſſelben überhaupt hier im Hauſe erſcheinen. 
Wir ſollten daher den Herren wahrlich freundlicher 
entgegenkommen. Vor Allem hätte man die lokalen 
Berhaltnifie ausſöhnen müſſen mit den allgemeinen 
Intereſſen des Reichs, nicht aber ſagen: wir haben 
Euch nicht Euretwegen. ſondern unſeretwegen 
erobert. Eine ſolche Redeweiſe iſt nicht ge- 
eignet, die evölkerung des Reichslandes 
mu gewinnen und das iſt es doch, was 
as Reichsintereſſe in erſter Linie erfordert. 
Der Erlaß, betreffend den Landesausſchuß, enthält eine 
Aenderung der beſtehenden Gelebgebung und deshalb 
zur verfaſſungsmäßigen Sufti = 925 


en ſo > 
es e politiſchen Gründe hier durchſchlagend. 
Ja, das iſt ſo ein recht nationalliberaler Satz; ich 
meine umgekehrt, kommt das Recht, dann die 
Politik. Der Reichskanzler meinte, daß er auf Grund 
der gemachten Erfahrungen davon Abſtand nehmen 
mußte, dem Reichslande eine ordentliche Landes⸗ 


‚vertvetung zu geben. Vielleicht fürchtet er politiſche 


Erörterungen in derſelben und daß dieſelben den 
Nevanchegelüſten Frankreichs zu Gute kommen könnten. 
Ich Hirte feinen neuen Krieg mit Frankreich, 
wenn er nur nicht anders woher kommt. Ferner I 
man über die Mangelhaftigkeit der Schulen im Elſaß 
petingt und dieſelbe dem Einfluſſe des Clerus use 
chrieben. Dieſer Einfluß war aber ein ſehr wohlthäti- 
ger, denn die allgemeine Bildung iſt im Elſaß größer, 
als in der M e ir ſind undankbar, 
wenn wir nicht anerkennen, daß wir dem Clerus weſent⸗ 
lich den ganzen Aufſchwung der Wiſſenſchaft verdanken. 
Heftiger Widerſpruch). Der Clerus iſt der berufene 
Lehrer des Volks und der Reichskanzler wird noch einſt 
fagen: Windthorſt hat doch nicht fo Unrecht gehabt. 
Heiterkeit.) In den letzten 25 Jahren fol der Ein⸗ 
uß der Geiſtlichen ſo ſehr nachtheilig gewirkt haben. 
Nun, ſind wir, die wir unter dieſem Einfluſſe erzogen 
worden ſind, denn gar ſo dumm? (Heiterkeit.) In der 
That ſind die Elſaß⸗Lothringer vollkommen befähigt, das zu 
leiſten, was eine Vertretung eines Landes leiſten fol 
bg. Dr. Loewe: Die Rechtsbeſtändigkeit des 
October⸗Erlaſſes ift nicht zu bezweifeln, nur hätte er 
früher erſcheinen ſollen. Der Reichskanzler hat ein 
Recht, durch die Erfahrungen mit Elſaß⸗Lothringen ein 
wenig nn zu ſein, aber er möge ſich erinnern, 
daß die erſten Eindrücke die beſten ſind und ſomit an 
ſeinen erſten Vorſätzen in Betreff der Reichslande feſt⸗ 
halten, denn die Grundlagen für ſeine erſten Ein⸗ 
drücke und Vorſätze beſtehen fort. 
Die erſte Berathung wird geſchloſſen und der Etat 
der Reichslande nebſt der Anleihe an eine Commiſſton 


von 21 Mitgliedern verwieſen. — Ohne Debatte wird 
darauf der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Einführung 
der Maß⸗ und Gewichts ordnung vom 17. 


Auguſt 1868 in Elſaß⸗Lothringen in erſter und 
zweiter Berathung genehmigt. 

Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die deutſche 
Seewarte, deren Sitz in Hamburg bleiben und die 
fortan ausſchließlich aus Reichsmitteln beſtritten wer⸗ 
den ſoll, dringt zwar aus dem Stadium der erſten bis 
zur zweiten Berathung vor, wird aber kurz nach Be⸗ 
ginn derſelben im Intereſſe der Sache auf einen An⸗ 
trag Lasker's abgeſetzt, um die Controverſe über die 
legale Baſis und das Reſſortverhältniß des Infitutes 
an der geeigneten Stelle, nämlich bei der betreffenden Etats⸗ 
poſition, # entſcheiden. Erwähnt darf aber werden, daß 
Abg. v. Hoverbed den Beweis dafür, daß die See⸗ 
warte vom Reiche A e iſt, nicht für geführt 
erachtet. Dagegen giebt Abg. Miquel zwar nicht 
dieſem Zweifel Raum, hält es aber für genügend, 
tat auf⸗ 
genommen werden; die Form eines Geſetzes iſt Seni 
nicht erforderlich. Präſident Delbrück erkennt den 
Werth dieſer Auffaſſung im Allgemeinen an, aber im 
vorliegenden Fall handelt es ſich darum, der Seewarte 
in Hamburg und ihren an der Küſte zu gründenden 
Filialanſtalten den Charakter öffentlicher Inſtitute zu 
geben, daher fet ausnahmsweiſe die Geſetzesform 
gewählt. — Von beſonderem Intereſſe zur Sache war 
die Rede des Abg. de Seg Wir 
haben bis jetzt im Deutſchen Reiche nur zweierlei 
Inſtitutionen für das Seeweſen. Die erſte find die 
Navigationsſchulen, die Taktiker der See; das zweite 
ſind die hydographiſchen Anſtalten der K. Marine, die 


man die Topozraphen der Oceane neunen kann. Es 
Haft uns noch das . zur Verbindung der 
nftitute, die Seewarte. Diefe fol berftellen die 
Strategie auf dem Ocean; ihre ba ift es, durch 
Meittheilungen ihrer und fremder Beobachtungen zu 
ermitteln, auf welche Weiſe eine Reife am ſchnellſten 
vollendet werden kann; daneben hat ſie noch die Sturm⸗ 
Warnung zu beſorgen. Die Seewarte bat dis fetzt 
nur in Hamburg fungirt und den Anſprüchen nur in 
ſehr geringem Grade entſprechen können. Es iſt durch⸗ 
uus nothwendig, aus Reichsmitteln das Justi zu 
erweitern und in ein ſtaatliches zu verwandeln. In 
Amerika, England, Holland, Norwegen und Dänemark 
eriftiven ſolche Inſtitute, und in Rußland und Frank⸗ 
reich iſt man bei der Organiſation. In jedem Jahre hat 
die Seewarte in Hamburg, wenn man ein ſiebenjähriges 
Mittel annimmt, ſich bisher in Verbindung geſetzt mit 
73 Rhedereien, an 166 Schiffe Wetterbücher vertheilt, 
164 Segelanweiſungen, 120 Sturmſignale gegeben; es 
find von den Sturmwarnungen %% RA ie 
erſte deutſche Seewarte kann nach meiner Ueberzeugung 
nirgendwo anders untergebracht werden, als bei der 
laiſerlichen Admiralität und ich würde event. einem 
dahin gehenden Amendement zuſtimmen. — Die Sache 
ſelbſt wird, wie oben erwähnt wurde, bei der Etats⸗ 
berathung zum Austrag kommen. Für heute blieb 
dat Schicksal des Geſetzenkwurfs uneniſchieden. 
vertraged, der unde eng bed Berner Boll 
A, d erändert i i 
äche Sigena Dike genehmigt wurde. 


Danzig, den 1. Dezember. 


Die viertägigen Debatten des Reichstages 
Über die Auftiggefege waren, fo überaus wichtig 
fte auch fein mochten und welch’ eminentes Maß 
von Gelehrſamleit und Beredſamkeit auch babe: 
entwickelt wurde, doch hauptſächlich nur für Leute 
von Fach von eminentem Intereſſe, ſelbſt die Bänke 
des Reichstages lichteten ſich immer mehr während 
der umfaſſenden Ausführenden der Juriſten. Die 
zweitägige Debatte über Elſaß Lothringen 
hat wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit des 
Landes auf das Parlament gezogen. Es iſt 
immerhin ein Gewinn, daß die begründeten oder 
unbegründeten Klagen der Elſäſſer nicht mehr an 
erfter Stelle in den Pariſer Journalen erſchallen, 
fondern in der Neſchshauptſtadt von der Tribüne 
der deutſchen Volksvertreter herab. Die Augen 
der Bewohner der Reichslande werden dadurch 
von Paris abgezogen und auf das Centrum des 
deutſchen Reiches hingelenkt. Schon bringt das 
Elſäſſer Journal“ Klagen darüber, daß die 
Intereſſen der Reichslande im Parlamente nur 
von Seiten der ultramontanen Elſäſſer und darum 
nicht im Sinne der intelligenteren Bevölkerung 
vertreten werben, Die geſtrige Sitzung fand ihren 
Gipfelpunkt in der Rede des Fürften Bismarck. 
Die Tonart, in welcher er geſtern zu unſern neuen 
Landsleuten ſprach, war eine andere, als er fi 
bei früheren ähnlichen Debatten hören ließ. 
Während er damals ſich mit Vorliebe an das 
deutſche Gemüth der uns lange Entfrembeten 
wandte, ließ er geſtern den ſcharfen Verſtand vor⸗ 
walten, der die Dinge anſchaut, nicht wie ſie ſein 
könnten, ſondern wie ſie ſich uns gegenüber wirk⸗ 
lich zeigen, und der daraus die nothwendigen 
Schlüſſe zieht. Vielleicht verſteht man zwiſchen 
Rhein und Wasgau dieſe Sprache beſſer, als die 
früher gebrauchte fanftere Mundart. 
Die dem Abg. Lasker nachſtehende „B. A. C.“ 
W 11 85 die neulich auch von uns reproducirten 
ibi ungen der Offiziöſen über die hohen Ent⸗ 
ſchädigungen, welche Preußen bei der Umwand⸗ 
lung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank 
zu bean pruchen hätte, energiſch zu Felde. Die 
„B. A. C.“ will es nicht glauben, daß jene Mit⸗ 
thellungen offizisfen Urſprungs ſeien; fie weiß 
aber wahrſcheinlich fo gut wie wir, daß fie aus 
dem vom Miniſterium des Innern reſſortirenden 
Preßburcau ſtammen. „Das Zuſammenwerfen 
des Stammcapitals der Preußiſchen Bank — ſagt 
das nat onall berale Organ — ferner die Tilgung 
der Bankſchuld aus dem Jahre 1856, ſowie die 
Gewinne der Bank in den letzten en welche 
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für das l ungewöhnlich günftig 
meat verdunkeln das Bild und geben für 
die 


etwaige Entſchädigungs Berechnung kei⸗ 
nerlei Anhalt. Es könnten die aufgefäßrten 
Zahlen höchſtens als Abſchreckungsmittel 
gegen die Uebernahme der preußiſchen Bank die⸗ 
nen, jedoch nur für ſolche Perſonen, welche die 
thatſächlichen Verhältuſſe nicht kennen oder nicht 
guns zu würdigen willen Wir halten jeden 

erdacht abſolut ausgeſchloſſen, der etwa dahin 
gehen möchte, daß Diejenigen, welche urſprünglich 
gegen die Umwandlung der preußiſchen Bank in 
eine Gentralbant poa de find, dieſen ihren 
Widerſtand nun etwa in die Rechnungsziffern ver⸗ 
2 folíten, indem fie Entſchädigungsanſprüche 
zuſummenhäuften, welche benfelben Erfolg wie eine 
abſolute Verweigerung der Mitwirkung 
haben möchten. Wir ſind vielmehr auf das Voll⸗ 
kommenſte überzeugt, daß, nachdem die preußliche 
Regierung einmal das Programm der Reichsbank 
angenommen hat, ſie über die Linie einer billigen 
und allſeitig befriedigenden Abfindung nicht hin⸗ 
ausgehen wird.“ 

Graf Arnim hat ſich neben dem Berliner 
Rechtsanwalt Munkel noch einen zweiten Verthei⸗ 
diger erwählt, den Rechtsanwalt Dockhorn aus 
Poſen. Derſelbe conferirte bereits mit dem Grafen 
in Berlin, kehrte am Sonnabend von dort na 
Poſen zurück und hat ſich geſtern abermals na 
Berlin begeben. Dockhorn, welcher erſt 42 Jahre 
zählt, gilt nach der „P. Z.“ in Poſen als der ge⸗ 
ſchickteſte Advocat von dem vielſeitigſten Wiſſen 
und von ſeltener oratoriſcher Begabung, wird 
vorzugsweiſe in ſchwierigen und verwickelten 

alen als Rechtsbeiſtand geſucht 
Male in Berlin 


dieſe Meldung bereits eine Antwort, die ihr wahr⸗ 
cheinlich von Berlin aus übermittelt iſt. Sie 
chreibt nämlich: „Wie verlautet, beabfichtigt Graf 
Arnim zum Tage der Gerichtsverhandlung ſich 
krauk zu melden, ſo daß Richter und Zeugen 
unverrichteter Sache nach Hauſe geſchickt werden 
würden. Dieſe Taktik würde ziemlich verfehlt 
fein, denn entweder verhandelt der Gerichtsho 
in contumaciam, und dann natürlich ohne Zulaſſung 
eines Vertheidigers; oder er verfügt die ſofortige 
Ueberführung des Augeſchuldigten in die Kraukeu⸗ 


f|ibrer Thätigkeit gewechſelt haben. N 


abtheilung der Stadtvogtel, um dort feine Heilung 
überwachen zu laſſen. Keine dleſer Alternativen 
dürfte zweckentſprechend ſein.“ 

In dem neneften Hefte der „Preuß. Jahr⸗ 
bücher“ wird in einem „Ein Beitrag zur ſächfiſchen 
Politik“ überſchriebenen Aufſatz berichtet, daß 
während der Friedens ⸗ Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Sachſen im Jahre 1866 der Graf 
Bismarck den ſächſiſchen Unſerhändlern beſſere 
Bedingungen in Ausſicht geſtellt habe, falls ein 
Wechſel der Dynaſtie eintrete und daß, nach⸗ 
dem jene Unterhändler darauf einzugehen abge⸗ 
lehnt, von Berlin aus durch andere Mittelsper 
ſonen dem ſächſiſchen Hofe eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 16 Millionen Thalern angeboten wor⸗ 
den ſei. Darauf einzugehen ſei König Johann 
eine Zeit lang nicht abgeneigt geweſen, es ſcheine, 
daß er 20 Milllonen gefordert habe, und an der 
Annahme ſchließlich durch Lopalitäts⸗Adreſſen der 
ſächſiſchen Kreisſtände verhindert fet. In der 
„N. A. 3," wird heute in einem durch den Druck 
als aus dem auswärtigen Amte ſtammend be 
zeichneten Artikel jene Meldung energiſch zurückge⸗ 
wieſen. Es heißt darin: . 

Wer König von Sachen gekannt (und fein Cha- 
racterbild ſchwankt nicht (?) in der deutſchen Geſchichte), 
wird nicht bezweifeln, daß das Anerbieten mehr oder 
minder großer Entſchädigungsſummen auf den König 
ganz ohne Eindruck geblieben ſein würde. Der König 
würde ſich aus Liebe zu ſeinem angeſtammtem Lande 
und in deſſen Intereſſe zu den ſchwerſten perſönlichen 
Opfern, ſelbſt zur Abdication haben entſchließen können, 
aber eine Verhandlung über das Mehr oder Weniger 
einer Geldentſchädigung ſtand gerade für ihn außer 
aller Frage. Die Erzählung iſt aber auch im Uebri⸗ 
gen unwahr. Mit Beſtimmtheit kann verſichert wer⸗ 
den, daß der preußiſche Miniſterpräſident den ſächſt⸗ 
ſchen Unterhändlern Eröffnungen jenes Inhalts nicht 
gemacht hat und daß, nachdem er faft unmittelbar nach 
den erſten Beſprechungen durch ernſte Erkrankung ge⸗ 
nöthigt worden, dieſe Verhandlung vollſtändig 
in die Hände des Wirklichen Geheimen Raths 
von Savigny zu legen, für ihn weder ein 
Anlaß zu Milderungen und Ermäßigungen, noch über ⸗ 
oon eine Gelegenheit gekommen ift, in bie Verhand⸗ 
ungen einzugreifen oder Vorſchläge jener Art dem 
ſächſiſchen Hofe übermitteln zu laſſen. „Von Berlin 
aus“ ſind ſolche Vorſchläge keinenfalls ausgegangen: 
und dem auswärtigen Amt iſt von denſelben abſolut 
nichts bekannt. Wer mit der damaligen Situation und 
den Motiven zu den letzten Entſcheidungen vertraut ft, 
wird übrigens auch darüber klar ſein, daß die Geſchicke 
Sachſens iu jener Kriſis zumeiſt durch das Vertrauen 
entſchieden wurden, welches der Chara 
Souverains einflößte. Während kein Zweifel darüber 
ein konnte. daß König Georg V. mit den im Intereſſe 

er Exiſtenz und der Einbeit Deutſchlands unerläßlichen 
Bedingungen nie ſich ausgeſöhnt haben würde, war 
man überzeugt, daß König Johann, ſobald derſelbe fig 
einmal zur Annahme dieſer Bevingungen verpflichtet 
habe, ſie mit der einfachen und unbeirrten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erfüllen werde, vou der fein ganzes Leben 
ein ſchönes Zeugniß atin 

Die geitzige Eröffnung ber Ari en 
National⸗Verſammlung iſt in aller St 
und die Vorſtände der drei Gruppen der Linken 
haben beſchloſſen, vor der Hand jede aufregende 
Discuffion und Juterpellation zu vermeiden, um 
dem ängſtlichen Bourgeols nicht das Neujahrs⸗ 
geſchäft zu verderben. Aufgefallen iſt nur, daß 
alle in activem Dienft ftehenden Generale nach 
Paris berufe en waren, man munkelte⸗ allerlei 
darüber, felbft von einem Staatsſtreich wurd: 
geſtern in Paris geſprochen. 

Vorgeſtern wurde in allen Kirchen Londons 
ein Schreiben des Erzbiſchofs Mann ing ver⸗ 
leſen, das derſelbe vom Var icau aus nach England 
geſandt hat. Er eitirt ein Schreiben des Cardinals 
Antonelli vom 11. Auguſt 1870, welches den obli⸗ 

atoriſchen Charakter der Lehren von der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß und von der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes proclamirt. Er weiſt forann 
auf die bekannten Ereigniſſe der jüngften Zeit hin 
und fährt fort: „Einige Katholiken verwerfen 
neuerdings dieſe Lehren und nennen ſich dennoch 
Katholiken 1 auf die Lords Acton, Ea: 
moys rc.) Dieſe haben fich aber ſelbſt factiſch 
aus der Kirche ausge ſchloſſen. Jede ihnen 
ertheilte Beichte oder Communion iſt Sacrilegium.” 
Weitere noch ſtärkere Erklärungen werden dem⸗ 
nächſt erwartet. Nur zu! 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Nov. Im Bundesrathe 
wird vorläufig eine kurze Pauſe für dle größeren 
Arbeiten eintreten, demnächſt werden die Berathun⸗ 
gen des Juſtizausſchuſſes über den Entwurf eines 
Civilehegeſetzes beginnen, den man im Bundesrathe 
in etwa 14 Tagen erwartet. Gegen Ende dieſer 
Woche fieht man näheren Erörterungen über das 
Banlgeſetz entgegen, welche ſich an die bevorſtehen⸗ 
den Aeußerungen der Regierungen anlehnen wer⸗ 
den. — Im Reichstage waren heute mehrere 
Commiſſionen und Etats⸗Gruppen vor Beginn der 
Plenarſitzung in Thätigkeit. Die Gruppe für das 
Telegraphenweſen berieth heute in Auwrſen⸗ 
heit des Reichs⸗Telegraphen⸗Directors General 
Meydam über den Etat der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung pro 1875. Allgemein verlangte man leb⸗ 
hafte Bemühungen zur Beſeitigung des Deficits 
in der Telegraphen⸗Verwaltung und die Ein⸗ 
führung eines einheitlichen Depeſchenſatzes von 
1 Mark für das te Reichsgebiet, wodurch 
man erhebliche Mehreinnahmen zu erzielen hofft. 
Auch für Erhöhung der Beamtengehälter ſprach 
man ſich aus. Beſchlüſſe ſind noch vorbehalten. 
Von Seiten der Reichspartei (Freiconſervativen) 
iſt eine Interpellatirn eingebracht worden, welche 
gegen die Erhöhung der Perſonen⸗Tarife 
auf den Staatsbahnen, namentlich auf der 
15 e und Main ⸗Weſerbahn ge⸗ 
richtet iſt. 

Poſen, 30. Novbr. Von der Obra vom 29. 
November ſchreibt man der „P. Z.“: Unſere Ge⸗ 
gend wird ſeit mehreren Tagen durch einige au⸗ 
geblich aus dem Zuchthaus in Rawitſch entſprun⸗ 
gene Verbrecher unficher gemacht. Da in ber Ge⸗ 
gend von Kriewen bereits mehrere Beraubungen 
vorgekommen find, ſo ſah ſich der dortige Diſtricts⸗ 
Commiſſarius v. Czamanski veranlaßt, zur Auf⸗ 
ſuchung der Wegelagerer, die in den Rothdorfer 
pons haufen follen, die Bauern mehrerer Ort: 
chaften aufzubieten. Die Razzia verlief reſultat⸗ 
los, da die Strolche wahrſcheinlich den Schauplatz 
un wurden 
aber die Bauern rebelliſch. Bewaffnet wie fie 
waren, zogen fle vor das Diſtrietsamt in Kriewen 
und forderten unter Drohungen Bezahlung für den 


Charakter ſeines bh 


lle exfolgt, | 


verſäumten Tag. Bürgermelſter P. ſchickte den] faſſen werden. Auch die Gruppen der 
Bauern zur Ruhe zu ſollen in dieſer Beziehung die glei a 


Polizeidiener ab, um bie 
verweiſen. Doch biefer kam übel an, man zer⸗ 
brach ihm die Glocke und riß ihm die Uniform 
vom Leibe und nur mit der blanken Waffe gelang 
es ihm, ſich einen Weg durch die aufgeregte Menge 
zu bahnen. Die Rüheftörer find von der Polizei 
in eine Ordnungsſtrafe von je 5 Thlr. genommen 
und die Rädelsführer (12 an der Zahl) von Seis 
ten der Staats⸗Anwaltſchaft wegen Störung der 
öffentlichen Ordnung und Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte im Dienſt unter Anklage geſtellt worden 

München, 30. Nopbr. Zu der auf heute 
anberaumten Verhandlung gegen den Dr. Sigl 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des Fürſten 
Bismarck durch die Behauptung, das K finger 
Attentat fet nur eine Comödie gewefen, war der 
Angeſchuldigte nicht erſchienen. Der Gerichtshof 
erkannte daher ohne Zuziehung von Geſchworenen 
und verurtheilte den Angeklagten in contumaciam 
zu einer Gefängnißſtrafe von 10 Monaten. Der 
Staatsanwalt hatte 15 Monate beantragt. (W. T) 

Bamberg, 30. Novbr. Heute hat hier die 
Enthüllung des Schoenlein⸗Denkmals unte: 
großen Feierlichkeiten ftattgefunden. (W. T) 

Schweiz. 

Bern, 26. Noobr. Das vom Bundesrathe 
durchberathene Budget für 1875 weiſt nahezu fo 
viele Einnahmen (circa 39,000. 000 Franken) ale 
Ausgaben auf. Die Militärverwaltung it mit 
beiläufig 11,700 000 F es. bedacht. — Der Bundes⸗ 
rath hat die Einfuhr von Reben aus den Warm⸗ 
häuſern England's, wo die Reblaus ſeit 1863 
vorkommen ſoll, vom künftigen 1. December an 
verboten. 

Bern, 27. Novbr, Mit der definitiven Or⸗ 
5 e Kirche in 
der Schweiz foll nun en eruſtlich vorgegangen 
werden. Der Centralausſchuß erſucht alle e 
katholiſchen Gemeinden und Vereine der Schweiz, 


nunmehr die Abſtimmung über die Kirchenver⸗ F 


faſſung vorzunehmen. Gleichzeitig hat ſich der 
Ausſchuß an die Regierung von Solothurn ge: 
wendet, um eine Conferenz zwiſchen Delegirten der 


der Bewegung freundlichen Regierungen und dem K 


Centralausſchuſſe bez. Delegirten der — chriſt⸗ 
katholiſchen Kirche herbeizuführen. Die Conferenz 
würde fic namentlich mit der Mitwirkung ber 
befreundeten Regierungen an der Biſchofswahl 
und mit der Dotirung des Biſchofs zu beſchäftigen 
aben. Außerdem ſoll ſie ſich über ein Prüfungs⸗ 
geſetz für die Studirenden der katholiſchen Theo⸗ 
logie verſtändigen. — Die Regierung von Teſſin 
hatte bei Gelegenheit des diesjährigen Truppen⸗ 

uſammenzuges dem Bunde das Capuziner⸗ 

loſter in Faido zu Lazarethzwecken einräumen 
wollen. Die Ausführung dieſes Vorhabens ſchei⸗ 
terte an dem Lamento der Ultramontanen. Bor 
wenigen Tagen nun hat fic) der Regierungsrath 
peranlaßt gefunden, das Rlofter gänzlich zu 
chließen. Den Mönchen iſt aufgegeben worden, 
die Kloſterräume binnen acht Tagen zu verlaſſen 
und nach Luzern 35 überſtedeln. Als Grund wird 
an e a uc 

; e Gelegenheit eines u 

günftigen Verkaufs, ei e 


Det Un garn. 

Wien, 29, Novbr. In der Verſammlung der 
drei verfaſſungstreuen Clubs, welche heute unter 
dem Borſitze des Abg. Dr. Herbſt zur Beſprechung 
der wirihſchaftlichen Lage ſtattfand, beantragte der 
Abg. Spiegel, nachdem er hervorgehoben hatte, 
daß ſeltens der Verſammlung keinerlei Mißtrauens⸗ 
votum oder Oppoſition pa die Regierung beab- 
fichtiat werde, die Einſetzung einer aus den drei 
verfoffungetrenen Clubs zu wählenden Commiffion 
von 30 Mitgliedern behufs Erwägung der Mittel 
zur Abhilfe der 88 wirthſchaftlichen 
Mißſtände. Der Abg. Heilsberg befürwortete ſo⸗ 
dann die Unternehmung von Eiſenbahnbauten 
ſeitens des Staates. Abg. Fux empfiehlt außer 
den Eiſenbahnbauten ble Ueberlaſſung verſchiedener 
öffentlicher Plätze und der Wiener Linienwälle an 
die Commune, ſodann auch die Aufnahme von 
Staatsanleihen zu Bauten von Schulen, Gemeinde⸗ 
häuſern, Spitälern und Straßen. Breſtel und 
andere ſprechen gegen jede Staatshilfe Kalir 
beantragt, auf den Antrag Spiegel's nicht ein⸗ 
zugehen, vielmehr die Mitglieder aufzufordern, 
B Anträge im Abgeordnetenhauſe einzubringen. 
Szy beantragt, die Regierung aufzufordern, einen 
eingehenden Geſetzentwurf über den Bau von 
Staatseiſenbahnen im nächſten Januar vorzulegen. 
Nachdem ſich endlich nach Schluß der Debatte der 
Vorſitzende noch für die Einbringung der heute 
gemachten poſitiven Vorſchläge als ſelbſtftändige 
Anträge bei der Berathung des Budgets ausge 
ſprochen hatte, wird der Antrag Kalir augenommen. 
en Übrigen Anträge find dadurch ab- 

: . T.) 

— 30. Novbr. In der heutigen Situng des 
Abgeordnetenhauſes beautworiete der Mises 
des Innern, Pe v. Laffer, die Interpellation 
wegen der auf dem Lande herrſchenden Unſicher⸗ 
heit, indem er eine Tabelle vorlegte, aus der zu 
erſehen war, daß ſeit dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes betreffend das Verfahren gegen die 
Vagabunden, die Sicherheit weſentlich zugenommen 
hat. Darauf begründete der Abg. Wildbauer 
feinen Antrag auf Abänderung des Geſetzes be: 


treffend die Aufficht über die Schulen und gab zu fid 


dieſem Zwecke eine eingehende Darſtellung des 


gegenwärtigen Zuſtandes der Schulen in Tirol. V 


Der Abgeordnete Graf (Tirol) beſtritt die Com⸗ 
peters des Reichsrathes in dieſer Angelegenheit 


und bezeichnete den Antrag als eine Verfaſſungs⸗ y 


verletzung. Nachdem noch die Abgg. Hoffer, Dordi 
und Wildbauer (Südtirol) und ſchließlich der 
Cultusminiſter v. Stremayr für den Antrag das 
Wort ergriffen und in Abrede geſtellt hatten, daß 


in demſelben eine Competenzüberſchreitung ge⸗ S 


funden werden könnte, wurde der Antrag einem 
Ausſchuſſe von 15 Mitgliedern überwieſen. 


Paris, 29 Kobe. In. iner $ 

artis, 29. Noobr. In einer heute ftatt 
habten Verſammlung von Deputirten der auer. 
ſten Linken und der Linken wurde einſtimmig 
die Abſichk ausgeſprochen, unmittelbar nach dem 
Wiederzuſammentritt der Natlonalverſammlung 
das Geſetz über die Armeecadres zu berathen und 
jede pol tiſche D'Scuifion fowie die Berathung der 
conftitutionellen Geſetze bis nach dem 1. Jaunar 
1875 zu vertagen. Man glaubt, daß die drei 
Gruppen der Linken morgen denſelben Beſchluß 


haben. „ 

— Ein Blatt zeigt an, die Münze von 
Paris werde von Montag an auf Befehl des 
Miniſters der F nanzen 10 Millionen in 10⸗ und 
40 Millionen in 20⸗Frankſtücken prägen und wäh⸗ 
rend der Zeit das Prägen don Silber⸗ und Scheide⸗ 
münzen ganz einftellen. — Rouher, deſſen geſtri⸗ 
ges Verhör fünf Stunden dauerte, wurde heute 
nochmals vom Unterſuchung richter vernommen. — 
Da die Regierung Emil Ollivier die Ermächti⸗ 
gung zur Gründung eines Blattes verweigert, ſo 
wird terfelbe in der Donne die beſtebende Zeitung 
„Le Ralliement“ herausgeben. — Die Kaiſerin 
don Rußland iſt hier im Ganzen mit vieler 
Höflichkeit aufg⸗nommen worden. Diejenigen 
Bonapartiſten, welche früher Beziehungen zum 
Petere burger Hofe hatten, haben auch nicht ver⸗ 
fehlt, ſich bei ihr einzufchreiben. 

5 auien 

Von der fpanifhen Grenze, 26. Nobbr. 
ſchreibt man der „K. Z.“ über die neueſten Kämpfe 
bei Jerun: Wie bekannt, b findet ſich der San 
Marcial und Ibarrttta im Befitz der Beſatzung 
Irun's. Dieſe hat auf dem Ibarrieta ein Reduit 


erbaut, welches mit einer Kanone armirt tft; auf 


dem San Marcial ſoll ein permanentes Fort er⸗ 
baut werden, und man iſt mit dem Bau eines 
ſtarken Tourmes aus Quaderſteinen von zwei 
Meter Mauerſtärke beſchäftigt. Zum Schutz dieſes 
Baues befinden ſich drei Compagnſen des Regi⸗ 
ments Afrika auf dem San Marciaf, welche fe 
Feldwache von 30 Mann gegen Vera hin ausge⸗ 
etzt hatten. Vel diefer 8 
Mo gen zwei Compagnien Carliſten ein, welche 
ſich für Abtheilungen des Regiments Africa aus⸗ 
gaben und durch die Dummheit der Poſten durch⸗ 
gelaſſen wurden. Dieſe Carliſten, denen vier 
Bataillone auf dem Fuß folgten, ſtachen die ganze 
eldwache nieder, ohne daß ein Schuß gefallen 
war. To konnten fie unbemerkt bis au die 
Trancheen herankommen, welche von den liberalen 
Truppen beſetzt waren. 
ampf, Mann gegen Mann, der mit der Niederlage 
d'r Carliſten endete. Doch wi grfagt, vier Ba⸗ 
taillone folgten. Ein heftiges Gewehrfeuer wurde 
hörbar, doch gelang es einer zweiten carliſtiſ chen 
Abtheilung, bis zum Bayonnet amp vorzudringen. 
Auch ſie hatte das gleiche Schickſal, wie die bei⸗ 
den erſten Gompagnien. Noch andere Ab⸗ 
thrilungen drangen bis zum Graben, wurden 
aber n nach blutigem Kampfe zurück⸗ 
geworfen. So währte rirfes heftige, dus t bins“ 
tige Gefecht bis 8 Ube Morgens und endete mit 
der Zurückwelſung der Cartiften. Um 7 Uhr bes 
gen die Kanone des Reduits Tbarrirta, den 
arliſten ye Anweſenheit bemerklich zu machen, 
und auch El Parque ze gte bald W daß er 
neu armirt iſt. Sämmtliche Geſchültze N 


it. 
ausnahmsweiſe gut und zwangen Wap 


durch ihr Feuer die Carliſten zum Rückzuge. 
38 Republikaner und 40 Carliſten . todt auf 
dem Gefechte felde. Die Zahl der Verwundeten 
auf liberaler Seite ift noch nicht feftgeftellt, da 
dieſelben auf verſchiedenen Wegen während des 
Gefechts wegtransportirt wurden, um 

Sebaſtian ihre Heilung zu erwarten. Die Ver 
luſte der Carliſten ſollen coloſſal ſein. Ein 
Deſerteur will 50—70 Todte und 2 — 300 Ver⸗ 
wundete geſehen haben, welche nach Vera gebracht 
wurden. Sicher iſt nur die Anzahl der 40 Todten, 
welche die Carliſten dicht vor den Schauzg üben 
zurücklaſſen mußten. Die Stimmung der Trup⸗ 
pen in Irun iſt tro 
trefflich. Alle bereiten 


liſten einen heißen ſich willig vor, den Car⸗ 


Empfang zu bereiten; Nie⸗ 
nach aweifelt, daß fie erneute Verſuche zur 
= me ba San Marcial unternehmen würden. 
egen Mittag machten 1000 Mann einen Ausfall 
und nahmen eine bedeutende An ahl von Schafen 
und Ochſen, welche für die Garliſten beſtimmt 
waren. ie letzte Nacht verlief ruhig: 
we eo ae Sie e ae : 
Bewohner Itun's felt vier Monaten 
Nacht hören. hs 2 
England. | 
London, 29. Novbr, Die amtlichen Angaben 
über den guten Fortgang der ae 
und die vollſtändige Erhaltung der Frledensſtärke 
in der Armee haben die Gemilther nicht beruhigt. 
Fachblätter beftreiten die Richtigkeit oder wenigſtens 
den Werth der Mittheilung. Aft die Friedens⸗ 
ſtärke voll, fo iſt fie an und für ſich ungenügend. 
Geht die Necrutirung flott fort, fo hält die 
Defertion mit ihr verhältnißmäßig Schritt. In 
Bezug auf d eſes große Uebel des Werbeſyſtems 
hat das Kriegsamt neuerdings Erhebungen vor⸗ 
nehmen laſſen, bie, ſoweit fie vorliegen, allerdings 
ein ſehr umurfreuliches Ergebniß liefern. In der 
Artillerie giebt es Batterien von 140 Mann, in 
welcher die Deſertionen in den Monaten Juni, 
Juli. er und, September dieſes Jahres au 
die Zah geſtiegen find. Es iſt oft genug vor⸗ 
l daß an einem einzigen Tage von der 
at 15 : 6 Mann entliefen. Hiervon find dlele 
gewerbsmäßige Deſerteurs, die hier entweichen, um 
ſich dort wieder anwerben zu laſſen. 
letzteren Art kommen in Woolwich alle 
bei der Polizei zur e Das find Ue 
Dauer nicht üb 


t 
ihr zu EEN a eg 91 
Nodbr. In allen Kirchen der katho⸗ 
liſchen Diöceſe Weſtminifter wie Er 
Hirtenbeief des Erzbiſchofs Manning 
verleſen, in welchem ausgeſprochen wird, daß jeder 


— 


eldwache trafen geſtern i 


Hier entſpann ſich ein 


in San 


der bedeutenden Verluſte vor⸗ 


Weg⸗ 


— 


Ausverkauf wegen Geſchäftsberlegung. 


Sämmtl iche noch vorräthigen Gegenſtände in Hüten, Hauben, Coiffüren, Bändern, Shawls und Tüchern, wie alle zum Putz und Beſatz qe: 
hörigen Artffel habe ich mich entſchloſſen, vor meinem Umzuge nach Langgaſſe 66 ganz bedeutend unter den bisherigen Preiſen zu verkaufen und 
empfahle die ſelben zu Weihnachtseinkäufen befonders. 


(5880 


No. 17. Langgaſſe 


im 
Ro. 17. Lauggaſſe No. 17. Danzig, No. 17. 
a Zur größeren Bequemlichkeit eines geehrten Publikums haben wir einen Weihnachts: ajar eröffnet, derſelbe bietet eine überraſchend große Auswahl der feinſten deutſchen, 
Be franjofifden und Wiener Nouveautés in Bronce, Marmor, Alabaſter und fein geſchnizten Holzwaaren, fowie ſämmtliche Lederwaaren Artikel, als: Portemonnaies, 
Ey) Giaarren:, Brief- und Viſitenkartentaſchen, mit und ohne Stickerei, Neiſe⸗Neceſſaires für Damen und Herren, Reife: und Promenadentaſchen mit Broncebügel von 
25 Sgr., Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief⸗, Zeichen⸗ und Notenmappen, Photographie Abum von 5 Sgr. bis zu dem feinſten Genre, Taſchen⸗Feuerzeuge, 
Damengürtel, Zeitungsmappen, Lefepulte, Garderoben⸗, Handtuch und Sfüffelhalter, Martens. und Eigarrenkaſten, Kämme, Zahnbürſten, Taſchen⸗ 


MUERES Sallfácher von 7, Sar. RA 
Grosses Lager von pri a und Sohreibmaterialien. 


Als auffallend billig empfehlen wir folgende Artikel: 


1 Tuſchkaſten mit 12 Farben à 4 K. 1 Schreibmappe mit 2 Taſchen u. Löſch⸗ 1 Notizbuch in Leder u. Goldſchn. 3 Ge J feiner Tuſchlaſten m. Honigfarben 5 Gu 1 Buch Briefbogen mit Blumenverzie⸗ 
1 Notizbuch mit Golddruck a 6 4. einlage 2 Spr j 1 Onart⸗Schreſbnappe 3 Pr 1 gutes Taſchenmeſſer 5 Pr rung 7% u 

1 Dod. Stahlfederhalter 9 =. 1 Did. bunte Stahlfederhalter 2 K. 1 Serren-Ubrlstte 3. Gu großes Bilderbuch 5 £ 1 ſchwarze Jettgarnitur 74 Ys 

1 bo. Bleifedern 9 J. 1 Bud Briefpapier m. Vornamen 2 . 3 Sie feine Ablerſeife 44 Ar 1 Bifitentartentafde 6 Ge. 1 extra feiner Tuſchkaſten 10 Ja 

1 Portemonnaie 1 Gu 1 Notizbuch mit Klappe 2%, Sy. „II feine Brieftaſche in Leder 5 Gr 1. Photographie⸗Album in Leder 71 Ge |1 feiues Taſchenmteſſer 10 ER 

1 Boeflealbum mit Golbbrud 1 Gu, > I polirter Mabltoften mit 24 Farb 2 1 Eigarrentaſche mit Stahlbügel 5 .! eleganter Uhrhalter 74 Gr II Carton mit 24 farbigen Stiften 10.94 
1 Käſtchen feine Oblaten 1 Gu 1 Ded. fein polirte Bleifevern 2 %. I große höchſt eleaante Papeterie 5 % [1 Schreibmappe mit Schloß und Ein- | 1 fein polister Kammkaſten 10 Mr 

1 kleine Papeterie für 1 Ge. 1 Schächtelchen Karten⸗Oblaten e 1 Photographie Mlbumju 20 Bilpern5 He |: richtung 7% Je, 1 Federnotizbuch mit Rand 10 He 

1 feine Bilverficbel für 1 . 1 Letioſpiel in Holzkaſten 23 Ge 1 Boefie-Album mit Golddruck 5 , 1 Carton mit 18 farbigen Stiften 73 Ge 1 feine Cigarrentaſche 10 e 

1 runder Kinderkamm 1 K. 1 Garton mit 6 farbigen Stiften 3 F. 1 bb. Beidienblefedern 5 Gr 1 Colorixbuch nebft 1 Etui bunter Stifte! lange ſchwarze Halskette 10 Ge 

1 Schächteichen Goldſand 1 Gu 1 Taſchenſchreibzeug 3 K. 1 Etui mit 12 farbigen Stiften 5 Gx: uſammen 7% » Se. 1 elegantes ‚Bote ptapsie-Mibnm 10 Ye 
1 Federwiſcher für 1 E Schächtelchen Abziehbilder 3 Su 1 Portemonnaie in echtem Leder 5 Ger |1 pi Poeſie⸗Album 74 Ge. 1 feiner Marmor⸗Nähſtein 10 Hr 
polirt. Tuſchkaſten mit 18 Farben f. 2 Gn 11 Portemonmaie⸗ktalender 1875 I Gr | chreibemappe mit Einrichtung 5 L amerikaniſcher Bücherträger 74 Ge 


I gefüllter Holzfederkaſten mit Auſſchrift, enthaltend 1 Federhalter, 1 Bleifeder, 2 Griffel und Y Dutzend Federn zuſammen für 1 Sar. 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
Berliner Papier- Galanterie- und Lederwaaren⸗Haudlung, Danzig, 17. Langgaſſe 17. 


S 


er Geocache” Größtes Lager aller Arten Uhr 


« W. MANNECK Uhrmacher. 
Billigſe Preiſe. n Reelle Garantie. WE m Werkſiatt für Reparaturen. mg 


Aufträge von außerhalb werden prompt effeckuirt. 
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DANA ANAL AAA 


A AS : en Empfang einer neuen Sendung 
A Die am 26, Novbr. vollgagene Ver 


Lyoner Seidenstofle, 


sohwarze und farbige, erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 
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Bekanntmachung. 


Für die Werft Tol die Lieferung des 
Bedarfs an Tauwerk und Banh pro 
18 ne aan werben, 

‚ererungss Offerten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submi i 
von Tauwerk“ big A al wing 


am 15. December er., 


Mittags 12 uhr 
im Bureau der unlerzeidnen Behör Af 
beraumten Termine Aanreichen 8 


„ i icher Eltern, der Luft Gal, 
E Bi en melde ſich bei % 
115866). A. Sawatzki, Schüſſeldam 48. 
„ | ER PILE, DA wenn ep canal 
: Theater-Anzeige. 
Mittwoch, den 2. December, (Abonn, susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Regifienr L. 
Ellmenreich. Zum ersten Male: 
Liane, die zweite Frau. Gharalter- 


emälde in 5 Akten nach dem gleich⸗ 
— Roman der E. Warte ven 


8 3. Decbr. (4, Abonnem No. 2.) 


Mein Leopold. Poſſe mit Geſaug in 
* Akten und 6 Bildern von V Arronge. 


wollener und halbwollener Kleiderſto e 


in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen be!? 


Die Lieferungsbedi : Emma. Fr. Lang⸗Ratthey. 
portofreie tian regen Gellar en Freitag, 4. Decbr. (4. em. No. 8.) 
Copialien ab chriktlich mitgetheilt werden, Don Inan. Oper von Mozart. 


liegen in der Regiftratur zur Einſicht aus. 


Sonnabend, den 5. Dechr. (4. Ab. No. 40 
Danzig, den 28. Novbr. 1874. (5830 


Ultimo. Luſtſpiel in 5 Aeten von G. 


Kaiſerliche Werft. n em In e Riengt; Oper von N. 
Wilsons Dampfer-Linie um Peri Gavia hy: Lachs, U A k 5 Th ter 
errant Rd BL ree or er Königsberger eee ee 


Dampfer Milo, Capt. Pashby bier fällig 
am 2. December. $ 

Dampfer Irwell, Capt. Lowery, Abgan 
von Hull am 5, December, 81 


ys: Mittwoch, den 2. December. Gaftiatel 
drein agg an psa pelicbien e St Aute 
Mittwoch N Y Bebe: AN finden 8 eppe Cecchetti vom Y ‘ 


Herings iu ki. To., sowie frische Fische: 


als pu henlachst, Seezunder, echte Teich- N , ect 
Karpfen, Hechte, Doreche ete,, versendet N E e 


jee . 5 Verſchd. Sorten, di irksd gala in Mailand. U. A.: Ein 
5 F. 2 a Boefisch-Handlung. —4 565862 GET, veel S 1 die ae it verte | 
rT RE | es , : „gebe, ab in 460. Poſten Toiletten | ———— + ferſtadt. (Sir 
. SE Nene Sendung Preiſen. ferner empf. e. Bolten, Tot eren | Verka. A 
¡ iche ich auch in kl. Partieen zu = 
G undheitsmal bier Gothaer Cervelat⸗Wurſt, l reifen verkaufe. de K aufmänniſcher Verein. memo mr m = 
ef 213 , Feiuſte Leber⸗Trüffel⸗Wurſt, een cimerftag, ben 3. December, Abends D bes Deane HA hee Mees: 
short E ehr ſchöne Kadigsbeeren hat fi 


3, Uhr: Ballotage, Ernennung corkeſpon⸗ 
Sirender Mitglieder, Bewilligung eines 
Sane für den Berein zur Rettung 
Sch ffbrüchiger, Vereinszeichen : 
lest des Herrn Heitmann aus 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


Pummerſche Gänſebrüſte 1756 EA 9. H. Zimmermann, & 


fene Johann Wevel {ihe Kader 
7 oon S Langefubr. i (8787 
H. Rogier, Sünvegaſſe 80. ern 


wohnt jetzt Röpergaſſe 10, Ed 
Handen e, 2 Treppen pod. (s 


Fo TIERE e ter Mittagstiſch Führungs⸗Atteſten verſehen, findet zu os y Hen’ (Woans (Montos, den 30. d M., Fwiſchen 1% ur, 
yon 1 bie 71 be, 5 den 13 2 gelegenen Neujahr eine gute Anſtellung in Taſchau n e OM S Y e tbe, iſt auf dem Wege von der 
Friſche ſchleſiſche Linſen Lokalitäten 3 Couxert, 10 Sgr. bei. Faskowitz. Perſönliche Borftellung |” Dig nächste Tanitränzeen findet Hong. Yropbintengafte nach den vs 
at ta da ham W. Joh: 188, Traiteur, Beaune, 2851) abend den 12, v. Mis, im Vereinsſocale Bahnhofe ein kleiner, ſchwarz und weiß 
ae ede | Der Franenberein der i (87 dee dean evforen ee Oegen 

Adolf Zimmermann, 18 W Heilige cifiaa DUE . " 2 N = Der Vorſtand. IA peas abzugeben ‚Benbbänten 844 
5956). Snlmartt een Petroleum freirel giöſen Gemeinde AA i ge en 
S. Packungen, BT en a a Liter 2 Sgr. empfiehlt eabſichtigt auch in dieſem Jahre feinen Haase 5 


Je en qu bergen ich er 
M. J. Zander, | sss» Julius Tetzlaff. t de cine Aira | Concert-Halle, he 5 ee. 


= ice Gaben H. Lundehn. 
53 i froh machen und ihn durch freundliche Gas 3. Damm No. 2. i NM. . 
5885) — e a = etroleum, unterfiiigen pollen, Diele an rag Durand, Heute fowie bie en c Verantwortlicher Redakteur H. Ra ner. 
dagen K eee e 1 ß Beran on We ADs a lemana 


> retain) Erin Ketterhagerg. 4, Frau Röckuer, Brodbän⸗ 
2idbr. Garantie. ~ EPA . 80 in é EB y an 2 7 Ubr. 
nah Re d. ec.-Ungeziefers. J. Brapirscori® — M 7 Zander, feng. 11, Frau Quit, Joh nigg, 24, zu eg Feen Ene 9 — Sonate. 


li app. Rammer}, Tiſchlerg⸗31.(58 D c s Mei ys. pros o.) geben. 


im AMA Gerster) Ir 197 
bDierzu eine Beilage. 


ä — ͥ — 


Berliner Fondsbörſe vom 30. November 1874. 


Angebot und Nachfrage waren peut gleich ſchwach] Digcontfag von de , AU dem am offenen Markte niedrigerem Courſe geſucht Die ausländiſchen Staats- andere deutſche Staatspapiere leidlich felt, aber febr 
und demgemäß ließ denn auch das Geſchäft jede leb- feinſte efe leicht zu placiren waren, keinen Mahftab | anleihen zeigten ſich nur ſehr ſchwach und konnten fic) | ftill. Auch in N waren die Umſätze 
haftere Regung vermeſſen, in Folge deſſen kam eine für die Flüſſigkeit der dispomblen Mittel abgeben. nur ſchwer behaupten. Türken waren vorzugs⸗ nur febr en egrenzt, die Stimmung zeigte aber 
r ausgesprochene Stimmung nicht zum Ausdruck | Die internationalen Speculations⸗Papiere wurden weiſe matt, von ruffiiden Werthen waren Prä⸗ ruhige Feſtigkeit. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ Markte 
. elbe Stagnation, wie ſie auf dem Effectenmarkte nur innerhalb der allerengſten Grenzen umgeſetzt. Die mienanleihen durch regere Nachfrage ausgezeichnet, der war der Verkehr ſehr gering. Bankactien faſt ganz 
berrſchte machte fic) auch im Geldverkehr bemerkbar, localen Speculationseffecten waren wenig feſt. Dis⸗ Umſatz blieb trotzdem aber ſehr klein, da kein dispo⸗ ohne Leben. Jaduſtriepapiere faſt ganz außerhalb des 
und es kann deshalb auch der verhältnißmäßig niedrige conto⸗Commandit blieb ſehr geſchäftslos, war aber zu nibles Material am Markte war. Preußiſche und Verkehrs. 


+ Zinfen vom Staate garantirt. 


a 
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Nothwendige Subhaſtation. 


Die 
Das dem Zimmermann B. A., Ri: | 
unse (Glas, Porzellan und Das 


ſchen Ebelenten und dem Kaufmann Hugo 


3D) Lampen ⸗Handlun Möbel⸗ : 
E - e wine Sanio eto (0 bel a Mag ASIN 


4 r, 

lungszi No. 17 d i 

u Berhandiun . a Fane olzmarkt 25/26, in Danzig, Langenmarkt 2, vis-a-vis der Börfe, 
ntrag eines empfiehlt in großer Auswahl zu 


— e e e verſteigert und empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 


das 
rtheil über die Ertheilung des uſchlags ; als: a 
an be. Samus 1875, weißer und becoritter, Porzellans, su Weihnachts-Geſchenken 


— 


: Vormittags 10 Uhr, Kaffee: und Theefervices, 
um Verhandlungszimmer No. 20 verkündet Taſſen, Kuchenteller, Cabarets, Theelöffellörbchen, Butterbüchſen, Waſch⸗ ant. geſchnitzte Spucknäpfe mit Porzellan⸗Einſatz (Schildkrötenforin) a Stück 3 K, 
wa beträgt der ſährliche Ruzungswerth garnituren ꝛc. ꝛc. » = RE dub liga ene e 6 3 He 15 3 * 10 , 
2 7 ” " uch⸗ un € — 
nad melden ver Gear ur Genie | ord. Glaswaaren, RE f en e im ben ne 0 qe $ 
ſien sce Dad Grmtoftid betreffende Aus⸗ belg. u. böhm. Glaswaaren coña ud fardigy ats: | einface sino feine en rant seit imeifen Mr 
2 5 der Steuerrolle und der Oypor Tafelaufſätze, Bowlen, Blumenvaſen, Butter- und Käſeglocken, Frucht⸗ morplatten ſchon von 5% & an bis 11 &; ferner: 
1 n können im Bureau V. eingeſehen ſchalen. Waſſer⸗, Bier⸗, Wein- und Liqueurſätze 2c. ꝛc. un, aut Geh en 0 . — Ait en an 21, — Bu. feine ge- 
erden. . A eifte Sopha , mi 2 ti 
- Mile Dieienigen, welche Eigenthum oder Goldfiſchſtänder nebſt Goldfiſche. 32% an, des. in Plüſch von 38 Ie, qe sod * 
anderweite, zur Wirkſamkeit peo Dritte P t oleum⸗Ti ſch⸗ und Hän elam en verſchiedenen Preiſen. 
der E g in das Hypothekenbuch be- err ⸗Tiſch⸗ 9 y . Epeije: und Sophatiſche, viereckig, oval und rund, von 5, 9, 10, 12, 15, 24 
dürfende, aber nicht eingetragende Realrechte t l =f t (5789 28, 34 = bis zu den feinften. 2 
geltend qu 7 A werden hierdurch Pe roleum⸗ ochappara 2 Silber: u. Wäſcheſpinde, erſtere mit Etagere u. Spiegel, innen polirt, 1 Thür 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der .. K—.. ———— U.. — Th v 15 Re 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Danzig, den 28. October 1874. 


von 24—29 Kg, 2 Thüren von 34 u. |. w., letztere von 5. E A Re. 
A ellu Kleiderſpinde zum Auseinandernehmen, 1 Thür, von 11 K, 13 & u. ſ. w. 
= Stühle pro f Did. von 9 u. 11.%, Wiener Stühle pr. Y Ded. 13 &, desgl. 


feinere von 17 & an u. ſ. w. 


Kgl. Et E 8 see richt. ¿ in Büren? in 7 2 un mabagoni, mit Etagen, bon 88 an 5 
er Subhaſtationsrichter. amen⸗ und Herren⸗Bureaux von 44— , fowie Schreibtiſche in r 
~~ Befanntmahur t 8 Bernstein-Gegenständen. u. nußb., für Damen ticinere für derten größere Schreibtiſche von 21 eN 8 
* e anntmachung. u paſſenden enken eignen ſich beſonders für Bettgeſtelle in birt, mahagont und nußbaum, mit Federmatratze und Keilkiſſen, 
Zu baff Geſch gnen fic) be} f é : 
Zu den Koncurſe über das Vermögen Herren: Manſchettenknöpfe von 5 Pr pro Paar an bis 2 Ag von 20 & an. 


des Kaufmanns T. G. Kirſtein in Culm 


Chemiſettesknöpfe pr. Garnitur von 10 Ge Waſch⸗ Toiletten » 2, 3% 4, 6 u. 7 %, ſowie feinere mit Marmor⸗Aufſatz. 
. folgende Perſonen die beigeſetzten 


0 an, 0 : 4 4 
Gigarren: und Eigaretteuſpitzen mit und ohne Etui von 5 Gu ee in großer Auswahl von 2 % an, große Pfeilerſpiegel mit Marmor⸗ 
is 50 


erungen noch nachträglich angemeldet, an bis Sonfole in Gold oder Hols 30 % u. f. w. ; 

namlich: Damen:! Brodes in alen avons von 10 Su an bis 10 & pro Stück. Complete Speiſe⸗ u. Schlafzimmereinrichtungen fteté in jeder Holzart am Lager. 

1. Rittergutsbeſitzer Kirchhoff in Niemezyk Armbänder do. von 10 Yu an bis 10 do. Bon Comtoir-Pulten und Schränken reichhaltig Lager. 
3.700 42 Schmucke, Garnituren, Halsketten, Medaillons, Kreuze, Das Magazin verkauft ſeit ſeiner Gründung nur zu feſten Preiſen. 

2. Ober⸗Stabsarzt Dr. Leutze in Danzig adeln ıc. ıc. 


600 The. 


8 weg yon 2% Yu pro Stück an, Halsketten von 5 S pro Otto J antzen, 


f ee de So a aer de sen on 2% 

. U as rmbanbder, Kreuze von an. 

5. Rentier Batta in Culm 800 Tblr,, Geöffnet von Vormittags 9 Uhr 517 Uhr Abends. vormals H. A. Paninski & Otto Jantzen. 

6. Wittwe Anna Wiszahn in Gr. Trzebez D aniel Alter P. S. Der Naum dieſes Blattes geftattet nur einen kleinen Theil der vie⸗ 
4 at hee ven 100 ble 4569) Bernftei $ E 1 leren Parterre aE — — * Pr pe metic! welche 
2 — ein waaren⸗ rikant, in arterre⸗Räumlichkeiten meine agazins Au ie⸗ 

8. eee Dr. Lozynski in Culm Breitgaſſe No. 79. mit angelegentlichſt empfehle. am beste Bun 

X, 

4. C. Sande 706 Files 

10. S. Stern ulm r., ; 

11. $. Salomon in Culm 300 Thlr. Sämmtliche Neuheiten m 


12. Doris Heimann in Culm 260 Thlr., 
13. Chauffeegeld-Erheber Daniel Wendt in 
Radmannsdorf 125 


2 
14. Caroline Stichs in Culm 930 Thlr., 
15. Frau v. Livonius in Borken 1278 Thlr. 


29 Sar. 6 Pf., 7 
16. Mufitlehr. Trautmann i. Culm 400 Thlr. 
17. Lehrer Stegmann in Linowig 600 Thlr., 
18. Tapper in Dembowitz 600 Thlr., 
19 M. Ceechowitz in Culm 315 Thlr., 
20 Janke in Culm 400 Thlr., 
2 min 


Herbst- und Winter-Jaquets, Paletots 
und Rotonden 
für Damen und Mädchen, 


Anzüge und Ueberzieher 


für Knaben von 2—16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Langgaſſe 70. 


Sas. 
) 


Herrmann Gerson, Berlin, 


„Wilhelm 

Simon Nalaskowski 7 Unislaw 1400 Thlr. 

. Ebriftian Woell in Dubielno 1000 Thlr., 

23. Koesling in Kl. Lunau 310 Thlr. 

24. Chauſſee⸗Auffeher Wilhelm Rothers in 

Eulm 60 Thlr. un 

25, ag Suftis = Rath Schmidt in Culm 

5 Chir 


nebſt Zinſen. ‘ : 

Der — zur Prüfung dieſer For⸗ 
derungen iſt auf 

den 29. Dezember er., 

Vormittags 10 Uhr. | 

vor Dan unterzeichneten Gommifjar im Ter. 

, 4 anberaumt, wovon die 4 

Glan 1 dab welche ihre Forderungen anges |\ 


Culm, den 12. November 1874. 


Eohte Are 


Teppiche in Praohtexemplaren. 
Teppiche in allen Grössen, sowie englische Tapestry, 
Brüssel- und Wilton-Rollen in relohster Auswahl. (5597 


Weſtpreußiſchen Pfandbriefen und eg zen aut har A gr Bee 
Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen 


gerung) von 690 auserleſenen und „großen Sorte Grähne⸗ (Tanne) Stämmen aus 
den im Bialoblotshiſchen Diftricte Forſtei Wiſchkow, Gouvernement Lomſcha, belegenen 
) nehmen wir zur Eoftenfreien Erhebung der neuen Couponbogen ſchon von jetzt 

ab entgegen. Wir bemerken gleichzeitig, daß wir ſämmtliche bier zahlbare fällige 


vier Waldrevieren: pa, Ognisto, Smolarnia und Dembieniga, im Schätzungsw 
von 21,644 Rubel Slb. war der allendliche Termin au Aushamung und Ablllbuing des 
e 
Coupons von Weſſpreußiſchen Pfandbriefen, Staatspapieren, Hppotheken⸗Pfand⸗ 
brieſen, hieſigen Communal⸗ und Induſtriepapieren zur Bequentlichteit des Publi⸗ 


erſtandenen Holzes auf den 15./27. April 1876 feſtgeſetz. Gegenwärtig auf Anord 
des Finanz⸗Miniſteriums iſt beſagter Termin um ein Jahr verlängert — the und — 
bis zum 1/13. April ein tauſend achthundert ſieben und ſiebzig (1877), worüber der Caz 


Talons | Ergänzungs Anzeige. 


57150 : ; 7 2 ? 7 1 ; 3 : - - 
- | kums ſpeciell unferer v aͤfts freunde zu jede t koſtenfrei einlöſen. meralhof zu Lomſcha diejenigen, die auf erwähnten Torg zu reflectiren geneigt Il- 
Murió! in der einfachen und boppel'en | Fr) ur & Gelh A Da 2 ing ten, in Kenntniß fest. In Ergänzung ber Contractsbedingungen ee Be 
Buchführung ertheilt if eyer orn, nzig, kaufes macht ber Cameralhof bekannt, daß auf ben zum 4/16. December c. anberaumten 
8 Zerkowski 4942) Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. Tora in allgemein geſetzlicher Grundlage, vom Cameralhofe auch Gebots Offerten in 
3 | „ N verfiegelten Converts unter Anſchluß der erforderlichen Salogen (Fauſtpfand) angenom⸗ 
5873) Schmiedegaſſe 17. FF DDD DDD men werben, (5430 


Rudolf Mosse 
officieller Agent 


BL 

Zeitungen des In: und Auslandes 

ee 
vertreten durch 


So eben erſchien: 
Siebente vermehrte Auflage. 
Muſikaliſcher Hausſchatz. 


Concordia. 
Anthologie claſſiſcher Volkslieder 


für Pianoforte und Geſang. 
112. Lieferung a 5 E } 
Dieſe Sammlung, deren Abſatz für ihre 
Gediegenheit bürgt, enthält über 1200 unſe⸗ 
rer herrlichen Volkslieder und bietet allen 
Freunden volksthümlicher Muſik eine will⸗ 
kommene Gabe. y a 
Leipzig, 1874. Moritz Schäfer. 
Vorräthig bei 


Tits Anhuth, 


Yangenmarkt No 10 


Damenkleidern 


empfehle feine leichte Tuche in brillanter 
Mehlſuͤcke blauer, grüner, brauner und grauer Farbe. 


N. T. Angerer 88 F. W. Puttkammer, 
| 9a 3. Koonenkamp, WE 


Ma Langenmarkt 35. A 
sit | BR Signatur gratis, way, Tapisserie-Manufactur, Danzig, Langgasse 15, 
y e fi & „empfiehlt aus Berlin und Bayern 
ie A. Gehen, eal Farmerſäcke, mm Antike geschnitzte Holzwaaren um 
IL Latein. Franzöſ 1 Eaallſch a um damit zu a Staite bedeu⸗ BE | feinfter Qualität, darunter Notenſtänder, Zeitungsmappen, Stieſelknechte, Spudnäpfe, Wand: 
UL Ginj. fr. Dienft. Examen u. tend unter dem Koſtenpreiſe. MM törbe, Poſtkaſten, Fußbänke, Kleiderhalter, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Schirmſtänder, Rauch⸗ 
Se ce un Ñ tische, Cigarventajten, Etageren, Rauchſervice, Uhrhalter, Feuerzeuge. 
— — Alabaſter und Marmorwaaren 


empfing eine große Sendung in neuen Gegenftänden zu Stickereien e 
- 


Getreide- und 


Otto Lindemann | 


befördert Annoncen aller Art 
in die für jeden Zweck 


paſſendſten 

Zeitungen und berechnet nur die 
Original Preiſe 

der Zeitun bite ez da er von 
tejen die Proviſton bezieht. ' 
> nsbefondere wird das „Berliner 
e Sgt ee 
qe. 9, semplaren 
Bein der Cölniſchen bie gelefenfte 
15 Fe one Fete de geinorben iff, 
empfohlen. au Br Gene 


y Feine Berliner Korbwaaren 
al3: Bapiertörbe, Flaſchenkörbe, Arbeirs⸗, Schlüſſel⸗ und Wandkörbe, Palmkörbe, Marktkörbe, 
a 
Feine Wiener Lederwaaren. 


Das Eleganteſte was erſchienen iſt in Notizbüchern, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, Reiſeneeeſſairs 
in Kaſtenform und zum Wickeln, Briefmappen, lederne Damentaſchen 2. 


Angefangene und fertige Stickereien dazu paſſend. 


— HAS 


(nA Weber, Il Weihnachts- 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung, Baumlichte und Wachsſtöcke empfiehlt 
u Pr a ha a ¡3 ) Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen 
Größtes Sante neuer Mufikalien. Franz Jantzen, 
¿TEARS i Hundegaſſe 38. 
ea 
1 el d „Für die Herren 23501 
gel und — Conditoren. — 
P i q ni n N) 8 )| Marzipanmafie, (12 M. 6 8.) per Ctr. 


435 Tolr, ſowie fertig, angewirkte Maſſe, 
iſchön geſchmeidig zum Verarbeiten und zart, 
empfiehlt von beſonderer Güte zu 
Fabrikpreiſen unter Garantie 


per Gtr. 28 Tblt., offerirt in jeder a 
Ph. Wiszniewski, 


| tität_ von 25 Pfund ab, 
Pianofortebauer, 


( Conditor in 
4 Carl Gross „Marienburg. 
garren- 
3. Damm 3. 1 ' 

Reparaturen an Pianos führe Ausverkauf. 
aufs Beſte aus. (5027 9 Um unfer Lager vor dem Eintreffen der | a RPE TR OD ape rs rg ng 1755 
— —ͤ— it: e n colofalen 

achpappen, inkäufe zu räumen, geben wir folgende . 
Weihnachts-Ausstellung. 
Einem allgemeinen Bedürfniß zu entſprechen, beabſichtige dom 3. dieſes Monate 
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